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japx Beh 6no npHÖaBHO na3HB Ba-

ceA>eHCKor naTpnjapxa, a uito je

6ho npH3Hao joui paHHJe h oxpha-

ckh apxHeimcKon Ahmhtphjc Xo-

Marajan. 36or OBor XoMaTHJaHo-

Bor npH3HaH>a oho n.eroBo iiiicmo

CBeTOM CaBH hiije MorAO Aa ce

nacHiiBa Ha KaHOHy.

AHMHTpiije XoMaTHJaH je y cbom

imcMy CaBH, nopeA ocraAor, peKao

Aa je CaBy „nopoßHAa A>y6aB npe-

Ma oTauÖHHH". Obo npH3HaH>e Ca-

BHHOi HenpHJaTeA>a Haj6oA>a je

oueHa CaBHHor AeAa Kaxo Ha upK-

BeHOM noA>y TaKO h Ha ApxcaßiioM,

Kao h Ha onnrre kyatyphom noA>y.

OcaMocTaAieH>e opncKe upkbchybo-

be»e cpncKor je3HKa y KH.H»ceBr

hocth h npaBHoj npaKCH ynpaso:

cy o6e3ÖeAHAH ycnoH cpncKe Ha-

poAHocHe CBecrra, a CaBH npH3Han>e.

ywreA>a cpncitor napoAa — cBe

AO Aanac. Obo Caunno Aevo je.

thm Behe uito ce y3AH3aH»e napoA-

He cpncKe upKBe h cpncKe HapOA-

HocHe KyAType y cboj iunpraor

36HBaAo y Bpe*ie aok je y EBponn

BAaAaAa Ayocwca AaTHHUJTHHa, Ha-

Poahocho oöeaßojeHa.

IIpoAop aap AyuiaHOBe BojcKe

y BaHcpncice KpajeBe, y BH3aHraj-

cKe npoBHHUHJe, HHJe yseK 3Ha^H-

ao h nocp6A>aBaH>e upKBeHOi*- py-

KOBOACTBa y DCBOJeHHM npocTopu-

Ma, na knaK to acao cpnrtcor napa

HHJe HaHiHAO Ha OAOÖpaaaHie oa

crpaHe cbhx cpncKHX KpyroBa. Ha

Cpße je tciuko naAa anaTeMa Ha-

pnrpaACKe upKBe. To h onpaBAaBa

uito je AecnoT JoBan YrA>ema 1368.

roAHHe OAaKO npeAAOMoio n3Mnpe-

»e upKaBa, a uito je o6aBA>eHO'

Tex 1375. roAHHe. Ueo OBaj nocao

oko n:).\inpeiba upKaBa AP IleTpo-

BHh je nponpaTHO iiihpokum pa-

CBCTA>aBaH,eM nojeAHHOCTH, noneB

oa .Tora 3auiTo UapiirpaACKa irpKBa

HHJe MorAa Aa > npeAY3HMa KaHOH-

cKe KopaKe nporaB nporAauieH>a

CpncKe naTpHJapumje 1346. roAH-

He na ao Tora Kaxo je tckct Yr-

A^euiHHe noBe-te 3a H3MH,peH>e yn-

paBo HacTao y UapurpaAy ä Ypoin

ra je ca.Mo noTmicao h to na

cpncKOM.

Y APAaTKy OCHOBHOM TeKCTy,

nöpeA OcTaAor, AOHera cy TÖKCtOBH

AoMCHTHJaiioBor nucMa CaBH H ibe-

roB npeBOA, Kao h tckct noneA,e

— nucMa AecnoTa JoBaHa YrA»euie.

CryAHJa ap IleTpbBHha CBaKaxo.

he H3a3BaTH HcropHMape Aa npo

Bepe cßoje craBOBe, a, cBaKaKo;

H3a3Bahe h H3Mene hckhx ÄocaAani-

H.HX 3aKA>yMaKa y oKBHpy TeMe

Kojy je AP IleTpoBHh o6paAHO.

Jepe.wtja A- Murpoeuh

Topkapi Sarayi Müzesi Osmanli Saray Arfivi Katalogu, FERMANLAR I.

Fasikül, No El — 12476; Hazirliyanlar Ord. Prof. Ismail Hakki Uzuncarsili,

Em. Kur. Alb. Ibrahim Baybura, Ülkü Altindag, Yayina hazirlayan

Ülkü Altindag, T. C. Atatürk Kultur Dil ve Tarih Yüksek- Kurumu, Türk

Tarih Kurumu, VII, Dizi — Sa. 81. Türk Tarih Kurumu Basimevi, Ankara

1985, 105.

Die bedeutenden Dokumente ih

rer Zeit bewahrten die osmani-

schen Herrscher in der kaiserli

chen Schatzkammer (Hazine-i

Hüräyun). Die Anfänge der Schaf

fung eines osmanischen kaiser

lichen Archivs (Hazine-i Hümayun

evraki) sind jedoch neuren Da

tums. Aus dem alten Gebäude

der Schatzkammer wurden sie

während der Zeit seiner Rekon

struierung (1914) zuerst m die

kaiserliche Bibliothek gebracht,

und besondere Räume erhält das

Archiv erst im Jahre 1962. In der

Zwischenzeit trug man auch die;

Dokumente aus den übrigen Pa

lastabteilungen zusammen. 1933

begann man mit der Ordnung

dieser Papiere. Es wurde auch

Hilfe von außen angefordert, so

daß man 1937 den ungarischen

Experten L.. Fekete ins Land rief.

Er schlug vor, die Dokumente in

zwei Hauptgruppen zu untertei

len: Akten (evrak) und Verzei-
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chnisse (defter), sowie, alle Do

kumente zu sammeln, die sich

auf das gleiche Thema beziehen

In der Periode von 1957 bis 1970

setzte eine Kommission die Tätig

keit an der Ordnung des Archives

fort, unter Leitung des sehr

fruchtbringenden und verdienstvol

len Historikers I. H. Uzuncarsikja

(1889—1977). Neben ihm bewältigte

auch der an zweiter Stelle unter

zeichnende Mitarbeiter dieser Kom

mission I. Baybura einen Großteil

der Arbeit. Das Resultat der ge

samten bisherigen Tätigkeit ist

ein Katalog von 153000 Dokumen

ten. Dem ersten Band nach zu

urteilen, werden die Osmanisten

ein außerordentlich notwendiges

und wertvolles Handbuch erhalten.

Zu seiner Veröffentlichung hat

offensichtlich auch der jetzige

Direktor des Museums Topkapi

Saraja, Sabahattin Türkoglu, viel

beigetragen, der dabei auch die

Verdienste seines Vorgängers U.

Altindaga sowie des Geschichtspro

fessors der Istanbuler (Instanbul

Universitesi Edebiyat Fakültesi)

und der Universität in Ankara

(Ankara Universitesi Dil ve Tarih-

-Cqgrafya "Fakültesi) hervorhebt.

Es ist nämlich geplant, daß suk

zessive, in Bänden von etwa hun

dert Seiten, die Dokumente in

Regesten herausgegeben werden,

und zwar zuerst auf Grundlage

der diplomatischen Klassifikation

(nach Fermanen folgen Hüküme

— Hükümler, dann Berate — Be-

ratlar, insgesamt 35 Arten), danach

thematisch (Sozialgeschichte, mili

tärische, wirtschaftliche, wissen

schaftliche usw. insgesamt neun

Bände) und einzeln nach der

bestehenden Reihenfolge.

Unterstüzung bei diesem Vor

haben, nicht nur materielle, bie

tet die Türkische Gesellschaft

für Geschichte (Türk Turin Kuru-

mu), deren Präsident Yasar Yücel

die Bedeutung des Osmanischen

kaiserlichen Archives und der

bewahrten türkischen Dokumente

im allgemeinen für eine zuver

lässigere Erforschung der fünf,

sechs Jahrhunderte langen türki

schen Vergangenheit unterstreicht.

Wir würden hinzufügen, und all

jener Länder, deren Vergangenheit

unlösbar mit diesem Weltreich

verflochten war.

Die Fermane (Erlasse des Sul

tans an Bedienstete, beziehen sich

auf verschiedene Fragen), die vor

uns liegen, entstanden im Zeit

raum von 1348 bis 1920, es sind

insgesamt 1021). Neben den Re

gesten in türkischer Sprache und

der (oblikatorischen) Signatur

wird auch eine kurze paleogra-

phische Beschreibung jedes Do

kuments sowie das Jahr (aber

nur nach Hedschra) seiner He

rausgabe angeführt. Die Doku

mente beziehen sich auf ver

schiedene Fragen im Kaiserreich:

Verkehrswesen, Armee und Kriegs

führung, den Bau -"neuer Objekte,

Christen, den Erhalt von Im

mobilien in Privatbesitz, Aus

nahmefälle u.a. Zur ältesten Pe

riode, zum XIV. Jahrhundert,

fehören nur zwei Fermane: von

lultan Murat I. (aus dem Jahre

1386) über die Vergabe eines

Sandschaks an Gaza Evrenos-Beg

(Dok. 2) und ein Mülkname (ein

Dokument über die Übertragung

staatlichen Bodens in völliges

Privateigentum) von Emir Orhan

aus dem Jahre 1348 (Dok. 1).

Unter den bewahrten Fermanen

von Mehmed Fatih, aber auch

späterer Sultane, gibt es eine

Reihe Mülkname bzw. Temlik-

name (darunter auch erneuerte),

die einzelnen Persönlichkeiten ge

geben wurden: dem Dervisch

Scheich Hamid (Dok. 23) und dem

Geitlichen Andronik (Dok. 24)

im erst eroberten Istanbul; dem

bosnischen Sandschakbey Firuz-

-Bey (1506) im Sandschak Izmid

(Dok. 57); der Sultanin Hurrem

(der Frau von Sulejman II.) in

den Richterämtern Ahyolu und

Aydos, ferner in den Sandschaks:

Jerusalem (Kudüs), Gaza (Gazze),

Ramla (Remle) und Syrien (Dok.

79, 80, 81, 102) sowie an den gerade

verstorbenen Hasan-Pascha Sokc-

lovic, der sich damals auf dem

Posten des Bagdader Walis be

fand (Dok. 197). Es muß hervor

gehoben werden, daß die Mülk-

name-Dörfer von Steuern befreit

waren (Dok. 51).

Eine nicht geringe Zahl an

Fermanen bezieht sich auf das
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Verkehrwesen, und das verständ

licherweise, auf dem gesamten

Gebiet des Reiches. Man bessert

Brücken im Kaza (Richteramt)

Ahvolu aus (Dok. 128); ordnet an,

daß Reisende nicht länger als

drei Tage in der Karawanserei

bleiben dürfen (Dok. 129, beide

tragen das Tughra Selims IL);

man baut einen Leuchtturm in

Kadiköy (Dok. 112), 1717 säubert

und verbreitert man die Straße

Sofia — Berkovica (Dok. 467);

eine Menge Befehle beziehen sich

auf die Sicherung der Postpferde

(menzil beygiri), für Geld oder

unentgeltlich, sowie auf Führer

(kilavuz) an gefährlichen Orten

sowohl für Kuriere-Tataren als

auch für verschiedene hohe Per

sönlichkeiten der Pforte (Dok.

33, 519, 645, 660, 752, 763, 927),

was von einer bestimmten Kon

tinuität bei der Organisation des

Postdienstes im Staat der Osma-

nen zeugt.

Viele Fermane betreffen den

Krieg, seine Vorbereitung, Festun

gen, Besatzungen, das Banditen

wesen und das Schließen von

Friedensverträgen. So ordnete Mu-

rat III. den Bau von Siedlungen

"bei der Stadt Ismail an der

Donau an (Dok. 172); Wegen des

bevorstehenden Krieges mit Persien

befiehlt Murat IV. daß Nahrungs

mittel vorbereitet werden: von

jedem Haus ein Kilogramm (kile)

Mehl und vier Kilo Gerste (Dok.

272); 1662 mußten für die Ulcinjer

Festung (Ulgün) Schwarzpulver,

Gewehrkugeln und -zünder ge

sichert werden (Dok. 379); auf

Ulcinj bzw. auf die Ulcinjer Pira

ten, die wegen der Friedensver

letzung bestraft werden sollten,

bezieht sich auch ein Ferman aus

dem Jahre 1769 (Dok. 669); der

Gegenstand eines Fermans von

1761 sind Haiduken auf dem

Stari Vlah (dok. 615); ein Ferman

an den bosnischen Wali aus dem

Jahre 1768 betrifft den Marsch

nach Montenegro (Dok. 664); jener

Erlaß aus dem Jahre 1783 au'

die Löhne der Adakaleas (Dok.

789); die Löhne der Belgrader

Besatzung (aus dem gleichen

Jahr, Dok. 807 und 808);

auf die Reparatur der Niser

Festung, ein Jahr später (Dok.

795); die Aufhebung der Jani-

tscharen (Dok. 999) sowie den

Friedensvertrag mit Venedig (Dok.

468).

Es sind auch Zeugnisse über

christliche Gottesdienste vorhan

den, über das Verhältnis gegen

über den Christen und die Be

ziehung zwischen Moslems und

Christen. 1517 bestätigt Selim I.

das frühere griechische Besitztum

(Kirchen, Kultplätze, Olivenhaine

u.a.) in Jerusalem, wobei ihn die

Patriarchen weiter genießen, unter

Befreiung von allen Abgaben, die

unter dem Namen Tekalif bekannt

waren (Dok. 66). Das gleiche

Recht wurde auch den Armeniern

in Jerusalem eingeräumt (Dok.

67). Durch zwei Fermane am Ende

des XVI. Jahrhunderts wird die

Umwandlung von zwei Kirchen

in Instanbul in einen Mesdschit

(Dok. 146) bzw. eine Medrese und

Türbe (Dok. 181) gestattet, und

mit dem Ferman Murats IV.

erlaubte man die Ausbesserung

der Kirche auf dem Gebiet des

Kadi-Amtes Zülkadriye (Dok. 269).

Der Konflikt zwischen Griechen

und Armeniern in Jerusalem ist

Gegenstand des Fermans von

Mahmud II. aus dem Jahre 1809

(Dok. 963), ein Ferman (genauer

gesagt, die Kopie) aus der

zweiten Hälfte des XVIII.

Jahrhunderts behandelt das Ver

hältnis der französischen Geist

lichkeit und des griechischen

Volkes (Dok. 655). Ein anderer

Erlaß wiederum von Osman IL

(1621) verbietet dem Verwalter des

moslemischen Kirchenguts Kas-

sandra, das Getreide des Gutes

an die feindlichen Christen und

andere zu verkaufen, sondern es

sollte nach Instanbul geschickt

werden (Dok. 223).

Erwähnen wir noch einige

Fermane mit intressantem Inhalt.

1544 ordnet man den Bau einer

Färberei (boyahane) im Kadi-Amt

Larende in Karaman an (Dok.

104), und 1636 wird die Errich

tung von Gebäuden mit mehr als

zwei Stockwerken in Istanbul,

Galata, Ejub in den Straßen ver

boten; die sich innerhalb der

Festungen befinden (Dok. 262).
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Für den Bedarf der kaiserlichen

Küche mußte 1661 Butter (gegen

Geld) vom Gebiet Solunikis ge

sichert werden (Dok. 376), und

für den Sultan selbst im Jahre

1775 120 Okka mardinische Pflau

men (Dok. 730). Im Jahre 1782

legt man die Höhe der Zinsen

auf maximal 10% fest (Dok. 766).

Gehen wir zur Schlußfolgerung

über. Es handelt sich um authen

tisches, außerordentlich vielfälti

ges und wertvolles historisches

Material, das in vieler Hinsicht

die Anstrengungen der Forscher

unterschiedlicher Gebiete bei der

Aufhellung des Phänomens des

Osmanischen Imperiums erleichtert.

Deshalb ist seine Publizierung in

dieser Form (wegen seines

Umfangs ließe es sich anders

auch nicht bewältigen) von Her

zen zu begrüßen.

Inbezug auf die Dokumente,

die sich auf das heutige jugosla

wische Gebiet beziehen, muß die

Lesweise folgender geographischer

Namen verbessert werden: Das

Städtchen Prud ist Brod, und

der Turm Ravta ist Ravna, beide

befinden sich an der bosnischen

Grenze (Dok. 607); die Festung

Kozarge in Bosnien ist Kozarac

(Dok. 610); die Nahije Pisoce in

Montenegro ist Pjesivä (Dok.

613); die Festung Cinin (unter

den bosnischen Festungen) ist Ce-

tin (Dok. 614); die Festung Isbuz

(Montenegro) ist Spuz (Dok. 619),

die Festung Usturumca (Bosnien)

ist Strrrüca (Dok. 631); das Neve-

sinjer Dorf Zalum entspricht Zö

lom, und Tröste —• Trusina, beide

sind Derbente (Dok. 632); die

Festung Goste im Skadarer Sand-

schak ist Gusinje (Dok. 634), Ko

stanice in Bosnien — Kostajnica

(Dok. 639); der Sultanin Saliha,

Abdulmedschids Schwester, Tir-

nakgi, in der Nähe von Kuru

Ceäma (bei Bela Palanka) könnte

das heutige Dorf TreSnjanci sein

(Dok. 741); die Nahije Biyanige

(im Custendiler Sandschak) wäre

Pijanec (Dok. 765); Strovige ist

(Stara) Ostrovica; Qavala ist Ha-

vala, Orasca ist OraSac und Cisr-

i kebir (alle vier sind Festungen

im Kliser Sandschak) ist das

heutige Kulen Vakuf (Dok. 788)

und schließlich Kurayna (Vidiner

Sandschak) entspricht Krivina

(Dok. 863).

Olga Zirojeviö

TWO EARLIEST LAND REGISTERS OF THE SANJAK OF ZVORNIK

(FROM 1519 AND 1533)

DVA PRVA POPISA ZVORNICKOG SAND2AKA (iz 1519. i 1533. godine),

deäifrovao, preveo i obradio Adem Handzic. ANUBIH — SANU, Grada,

knj. XXVI, Odeljenje druStvenih nauka, knj. 22, Sarajevo 1086, 235 +

+ faksimili (1-45; H-90), 8°.

Two summary registers of Sa-

njak of Zvornik were elaborated

as a part of continual work on

Publishing the earliest Ottoman

land registers concerning regions

in Yugoslavia. The reason for

their Publishing in the same vol-

ume was lying in the fact that

they were closely connected be-

tween themselves. As a matter

of fact, the first defter partially

represented the concept of the

second one, which gave the op-

portunity for continual historical

Observation of this particular Sa-

njak. In the Introduction, on Ser-

bo-Croatian and English (p. 5—13;

13—21), the elaborator Adem Han-

dzid, Orientalist with great ex-

perience and reputation, gave all

elementary informations of the

presented defters, pointed to their

importance as historical sources,

and to all difficulties which accom-

panied their decoding and elabo-

ration.

1. The earliest known defter of

this region, Defter-i mücmel-i
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